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Will mer von Dem.

InW... ift ein Metzger, der wie
alle Metzger und Bäcker gegen seine
Kunden äußerst höflich und
zuvorkommend ist. Nur in einem Punkt
verfehlt er sich dabei, er kann die dritte
Person der Mehrzahl, das „Sie"
nicht über den Mund bringen. Die
Schuld hievon wird seinem frühern
Schulmeister beizumessen sein, der das

„Conjugiren" mit: ich, du, er, sie,

es, wir, ihr, sie, nicht gehörig betrieben
hat. Unser Metzger weiß sich aber
zu Kelsen, er spricht geistweise:
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„Was will mer? mer kann von
allem Kab'n, wie mers will, 's ist alles
da! Will mer a Zunge, oder a Herz,
oder von der Brust, oder vom Lempa,
oder vo der blutte Ripp, oder vo der

Schwanzfeder? 's ist mer alles feil!"
Da er nebenbei ein sparsamer Mann

ist, der namentlich Sacktücher für
einen großen Luxus hält, so kommt
es mitunter vor, daß er, während er
seine Kunden nach ihrem Verlangen
fragt, sich nach Urvater Adams, Weise
schneuzt und dabei fragt:

„Will mer von Dem?"

Auflösung der Rechenaufgabe im Jahrgange 1877.
Das erste Mal kostete der Rothe per Schoppen 60 Rappen, der

Weiße 72 Rappen; das zweite Mal der Rothe 48 Rappen, der

Weiße 64 Rappen. Die Zeche betrug beide Male Fr. 2. S8 Rp.
Richtige Söflingen sind eingegangen von: Aenti, Ari^, in Bitten, Glarns,

in'St/sallen^ Gigi, I,' bei d« ,,ftel«tm, in St, (Üiillen. Good, L, in Wattwyl,
Kgfner, GntSviichter in Jslikon. Hü„i, I„ Sr»« in Zllbikm,, St »»Im. Keftl.

/ Rechenaufgabe.
Ein reicher Herr sagte zu seinem Johann: Wir Mellens von heute

an mit dem Lohne so halten: Heute bekommst du 1 Fr. Lohn, morgen

2 Fr., übermorgen 3 Fr, und so jeden Tag l. Fr. mehr.
Dagegen mußt dn mir Kostgeld bezahlen und zwar heute 1 Rp., morgen
2 Rp., übermorgen 4 Rp., dann g Rp. und so jeden Tag das Doppelte

vom vorhergehenden. Wir rechnen jeden Abend ab und zahlen
gegenseitig baar. Bist du's zufrieden? Johann schlug mit Freuden
ein; denn Franken und Rappen, dachte er, das ist ein großer Unterschied.
Johann merkte aber bald, daß der Gewinn nicht lange auf seiner
Seite sein werde: er beschloß daher, durchzubrennen. Es fragt sich

nun: Wann führt er diesen Vorsatz am vortheilhaftesten aus, d. h.
nach der wievielten Abrechnung und Zahlung ist der größte Gewinn
auf Johanns Seite, und wie groß ist dieser Gewinn?

Die Auflösung folgt im 1879er Kalender.

Marktberichtigungen.
Ober-Stammheim verlegt seine Monatsviehmärkte je aus

den letzten anstatt wie bisher i. Montag. Am letzten Montag im
Februar und Montag nach Simon und Judä wird zugleich Jahrmarkt

gehalten.

Flawyl hat seinen Frühlingsjahrmarkt vom zweiten Montag
im Marz auf den zweiten Montag im April verlegt.

Jn Thal, Kt. St. Gallen, wird der Frühlingsjahrmarkt nicht
mehr abgehalten; der Herbstjahrmarkt dagegen bleibt wie bis anhin.
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